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Einfache

und

vorzügliche
dabei

Jfftutzinger I Co., Zürich
Gas-, Wasser- und Sanitäre Artikel en gros.

erminus- Vorzüge
des J+lushometers :

Er verringert die Kosten der In-
stallation und des Unterhaltes.

Er ist ohne Geräusch. (Eine der
grössten Unzuträglichkeiten
der bisherigen Systeme).

Er schliesst und öffnet sich auto-
matisch.

Er gestattet die Spülanlage überall
im Ciosetraum anzubringen.

Er funktioniert bei jedem Druck.
Ein Einfrieren, selbst in kalten

Räumen, vollständig ausge-
schlössen, da jeder Closetspüler
einen Frostmitlauf besitzt.

Grösste Wasserersparnis.
Langjährige Garantie.
Mit einem Druck oder Zug voll-

ständige Spülung und Selbst-
schliessen des Hahnes ohne
Rückschlag.

Schönste und einfachste Montage.

Der Flushometer wird in der Grösse von 'V und 1" geliefert und ist föpf jedes Closet-System zu verwenden.

Musterbücher nur an Installationsgeschäfte und Wiederverkäufer gratis. "SM 9981

preiswerfe

mit

Wasserspülung.

übretbgebübren abgefepn, itttb eine ©idjetuug boller
Neutralitätbeg 23etriebeg irt gälten, wo jwtfcjjm At=
heitern unb Arbeitgebern Konflifie ausbrechen (Streif»
fätte je.), abfolut geboten. S)ie Vermittlung foil mögltdfft
alte Kategorien ber gelernten unb ungelernten Arbeiter
männlichen unb toeibüctjen ©efdjledj^ umfaffen.

6. Sn SEBürbtgung ber allgemeinen jovialen 83ebeitt=

ung foldjer Arbeitsämter unb itgrer ®emeinnü|igfeit
ift beren ftaatlidje Unterftü|ung forooljl bur<| bie

Kantone «Ig ben fflunb gerechtfertigt unb anguftreben.
2)ie Unterftü|ung foil in finangieEen ßumenbungen
befielen unb in Ürleiäjterungen beg SßerCetjrS mit unb
groifc^en ben Vermittlnnggftellen (ißortofreitjeti, gebühren»
freie ®enu|ung beg $eIepf)on§, gabrpretgermäfngung
für groedte ber Arbeitgbermittlung auf bag Sanb k.).

7. S)er SBitnb ift überbieg gu erfudjen, eine gentral»
ftetle gu fRaffen, meldte ben Auggleidj ber jätigfeit
ber regional geglieberten ArbeitgbermitttunggfteEen tu
beut ©inue übernimmt, baff fie burdf roöd|entli<i)e fßu*
blifationen bie bei ben etngelnen Arbeitgämtern in ber

betreffenben SBoctjc nidjt befe^ten ArbeitgfteEen be»

!annt gibt.

IIFIifx* ^oltltonfnmrruntu
(Son.)

©ine bolfgwirtfdbaftlidbe ffrage bon grofjer SEßid&tig=

feit, beten Söfung allgemeines Sntereffe bietet, ift bie

35auerbaftma<f)ung beg bearbeiteten fpofgeg.
@g !ann ber aufmertfamen ^Beobachtung nic^t ent=

geben, mie bieIe|>oIgbauten unb £>olggegenfiänbe aller
Art ope genügenben ©<J)U$ ber Söitterung unb bem

Verberben, bem Schwamm unb ber Fäulnis pteiggegeben
werben, beren Jpaltbarfeit auf einfädle SDBeife unb mit
unbebeutenben Kofien erp^t werben fönnte.

S)ie bisher gum gweiïe ber Konferbierung beg §olgeg
meift üblichen Delfarb» unb Steecanftric^e wtrfen !eineg=

wegg in ber erwarteten SBeije, benn fie becten gwar bie
Oberfläche, |alfen-baburdb Suft unb Näffe ab, binbern
aber in gleidjem SKafee burdb Verftopfung ber ißoren
bie Verbunftüng unb führen fomit ©rfttöen beg fplgeg
herbei, fobafj Bei gar nidjt geftridfjenen folgern oft eine
längere ®auerljaftigleit bemerlt werben tonnte. Sei
ber fjjolgfonferPierung gilt eg eben, nid)t nur Suft unb
SSaffer abguljalten, fonbern aud& üKittel gnr Unfdf)äblid&=
madjung ber inneren ftidlftoffpltigen Körper gur 93er=

wenbung gu Bringen.
Sei ©ropetrieben, g. 93. für ©ifenbapfdBwellen unb

ïelegrapfyenftangen, mirb eine rationelle S)auerljaft=
macpng meift in ben Smprägnieranftalten erreicht, allein
biefe Art ber 93ebanblung ift augfctflipfelitb für trang»
portfäbige §ölger unb fomit nur in befcpänltem 9Jta^e

möglidf).
@g wirb baber für meinen Seferfreig oon Sntereffe

fein, ein Smprägnieröl lennen gu lernen, weldfjeg, anti=
feptifdf), b. b- fäulnigwibrtg Wirlenb, auf einfadbfte SBeife

mit bem fßinfel aufgetragen unb baffer überall üerwenbet
werben fann, weldjeg nidf)t nur auf bem §olge haftet,
fonbern audb in bagfelbe. einbringt, einen gefdjmadbollen
garbenton berleiljt unb gleidbgeitig infolge feiner 93iHig=
teit eine allgemeine Anwenbung etmögliäst.

S5iefe ©igenfdbaften erfüllt bag bor 80 Satiren er=

funbene A b e n a r i u g=© a r 6 o l i neu m, bag fidfj infolge
feiner unbeftreitbaren Vorteile in 93egug auf Konfer»
Pierung aller bamit bebanbelten ^olgarten unb feineg

billigen ißreifeg im 3n= unb Auglanbe rafdb beliebt
gemacht bat.

©inen bentlid&en 93eweig oon ben b^borragenben
©igenfdbaften beg Abenariug»©arboIineum gibt neben»

ftebenbe Abbilbung beg Abfdpittg eineg |)Olggauneg,
bie mir, gum Abbrudt gütigft überlaffen würbe. 2)ag
baran angefiegelte, beprblidb beglaubigte Atteft bot
foigenben SBortlaut:
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und

dabei

MunskNIsr K Lo., Wrick
Wâssvn- u?ssZ S»nîtâiîv â>»îîksl sn g^os.

erminus- ^o^ügs
ctss f?1uskokrrsbSt'L:

Vr verrinZsrt dis Losten «ter In-
staUàon und àès Ilnterbaìtes.

Lr ist obne Keràeb. (Lins der
grössten Iln^utrâgtiebkelten
der bisderigen LMsme).

Vr svdliesst unà öttaet sieb auto-
wstisà

Vr gestattet à Lxnìaniage überall
im Llosetranw Än^udringen.

Vr knràtioniert bei jedem Vruvk.
Vin Lintriersn, selbst in kalten

Räumen, vollständig ansge-
seblosssn, da jeder Olosstsxüler
einen krostmitlaut besitzt.

Grösste kVasserersparnis.
Rangjäbrige Garantie.

Nit einem Druck oder Zug roll-
ständige sxülung und Leibst-
sebllessen des Gabnss obne
Rückseblag.

Lckönste und sintaeksts Nontage.

llei' fluàmew ivikil in à Kàe von V--" un«I 1" geüotei'i umliztMjà lZIv8et-8Mm in mmnà.
Nusterbücker nur an InstallationsAescbäite und iViederverkâuker gratis. 'S« gg8 l

ZZS'SÎT?«SS'îS

mit

Wsssei'SZzisZuZW-

schreibgebühren abgesehen, und eine Sicherung voller
Neutralität des Betriebes in Fällen, wo Zwischen Ar-
beitern und Arbeitgebern Konflikte ausbrechen (Streik-
fälle n.), absolut geboten. Die Vermittlung soll möglichst
alle Kategorien der gelernten und ungelernten Arbeiter
männlichen und weiblichen Geschlechts umfassen.

6. In Würdigung der allgemeinen sozialen Bedeut-

ung solcher Arbeitsämter und ihrer Gemeinnützigkeit
ist deren staatliche Unterstützung sowohl durch die

Kantone als den Bund gerechtfertigt und anzustreben.
Die Unterstützung soll in finanziellen Zuwendungen
bestehen und in Erleichterungen des Verkehrs mit und
zwischen den Vermittlungsstellen (Portofreiheit, gebühren-
freie Benutzung des Telephons, Fahrpreisermäßigung
für Zwecke der Arbeitsvermittlung auf das Land zc.).

7. Der Bund ist überdies zu ersuchen, eine Zentral-
stelle zu schaffen, welche den Ausgleich der Tätigkeit
der regional gegliederten Arbeitsvermittlungsstellen in
dem Sinne übernimmt, daß sie durch wöchentliche Pu-
blikationen die bei den einzelnen Arbeitsämtern in der

betreffenden Woche nicht besetzten Arbeitsstellen be-

kannt gibt.

Ueber Holzkonseràrnng.
(Korr.)

Eine volkswirtschaftliche Frage von großer Wichtig-
keit, deren Lösung allgemeines Interesse bietet, ist die

Dauerhaftmachung des bearbeiteten Holzes.
Es kann der aufmerksamen Beobachtung nicht ent-

gehen, wie viele Holzbauten und ^Holzgegenstände aller
Art ohne genügenden Schutz der Witterung und dem

Verderben, dem Schwamm und der Fäulnis preisgegeben
werden, deren Haltbarkeit auf einfache Weise und mit
unbedeutenden Kosten erhöht werden könnte.

Die bisher zum Zwecke der Konservierung des Holzes
meist üblichen Oelfarb- und Teeranstriche wirken keines-

wegs in der erwarteten Weife, denn sie decken zwar die
Oberfläche, halten-dadurch Luft und Nässe ab, hindern
aber in gleichem Maße durch Verstopfung der Poren
die Verdunstung und führen somit Ersticken des Holzes
herbei, sodaß bei gar nicht gestrichenen Hölzern oft eine
längere Dauerhaftigkeit bemerkt werden konnte. Bei
der Holzkonservierung gilt es eben, nicht nur Luft und
Wasser abzuhalten, sondern auch Mittel zur Unschädlich-
machung der inneren stickstoffhaltigen Körper zur Ver-
Wendung zu bringen.

Bei Großbetrieben, z. B. für Eisenbahnschwellen und
Telegraphenstangen, wird eine rationelle Dauerhast-
machung meist in den Jmprägnieranstalten erreicht, allein
diese Art der Behandlung ist ausschließlich für trans-
portfähige Hölzer und somit nur in beschränktem Maße
möglich.

Es wird daher für meinen Leserkreis von Interesse
sein, ein Jmprägnieröl kennen zu lernen, welches, anti-
septisch, d. h. fäulniswidrig wirkend, aus einfachste Weise
mit dem Pinsel aufgetragen und daher überall verwendet
werden kann, welches nicht nur auf dem Holze haftet,
sondern auch in dasselbe eindringt, einen geschmackvollen

Farbenton verleiht und gleichzeitig infolge seiner Billig-
keit eine allgemeine Anwendung ermöglicht.

Diese Eigenschaften erfüllt das vor 30 Jahren er-
fundene Avena riu s - Ca r b oli neu m, das sich infolge
seiner unbestreitbaren Vorteile in Bezug auf Konser-
Vierung aller damit behandelten Holzarten und seines

billigen Preises im In- und Auslande rasch beliebt
gemacht hat.

Einen dentlichen Beweis von den hervorragenden
Eigenschaften des Avenarius-Carbolineum gibt neben-
stehende Abbildung des Abschnitts eines Holzzaunes,
die mir. zum Abdruck gütigst überlassen wurde. Das
daran angeflegelte, behördlich beglaubigte Attest hat
folgenden Wortlaut:
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®ag 2lbenariug=@at6olineum ift bûnnjïûffîg unb
fe^r auggiebig, eg läfjt fidb leidet beratbeiten, bringt in

E. Beck
Pleterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolipplatten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 568

„3$ öeftätige Ijiemit, bog bag anhängen be

„Sattenftüdf Str. 1 beute meinem Sattengaun ent=

„nommen würbe, melier imSommer 1877, alfp
„bor nunmeljr-25 Sohren, gweimal mit
„9lbenariug<=©arbolineum geftricben wor=
„bert ift. 2)er 3amt, melier in ber gongen $eii
„allen ungünftigen ©inflüffen auggefefct mar, ift
„feit bem Sabre 1877 nicljt mebr erneuert worben.
„Äeine ber Satten, fomeit fie mit 2lbenariug»ßor=
„bolineum geftricben toaren, geigt irgenb meiere
„©puren bon gäulnig.

„2)ag Sattenftüd Sir. 2 bagegen, ein SBeftanb*
„teil begfelben ßauneg, tourbe ft i cb t mit Slbenariug=
„Sarbolineum beljanbelt unb war bei Stieberlegung
„beg gauneg berfault."

§aiger (Staffau), ben 20. SJiärg 1902.
^b- ®arl 2B e i f?, Sebetleimfabrif.

bag ßolg ein, moebi ba^felBe barter unb fdf)ü|t eg gegen
bie ©inflüffe ber SBifterung. SBeidbere ©olgarten werben
entfdjjieben wiberftanbSfäbiger. ©iftftoffe entrait eg in
feiner UBeife, auet) ift eg nid&t feuergefäbtlidb, fann alfo,
wo befonbereg ©inbringen in bag ©olg nötig erfetjeint,
erwärmt aufgetragen werben, wag befonberg bei grünem
©olg ober im SBinter anzuraten ift. kleinere ©titdfe
imprägniert man burdb ©intaueben. ßarbolinierteg ©olg
befommt ein ^iibfcBeê nufjbrauneg Slugfe^en, bag bie
ÜJtafern burdjfdfjeinen läßt.

(gegenüber bidffläfftgem £eer, ben eg infolge feiner
größeren SluSgiebigEeit an 93illigfeit unb SBirfung übet=

trifft, üerbient bog 8lbenariug=@arbolineum ftetg ben

93orgug gegenüber 0elfarbenanftrid,)en in allen benjenigen
fällen, wo nidßt auf ©rgielung eineg beftimmten $arb=
tong, fonbern auf billigen, bolgfonferüierenben Slnftridb
Sßert gelegt wirb.

®er ißreig ift berart, bag im SSergleidb gu genügenb
becfenben 0elfarbanftidben ein Slnftridb mit biefem ©olg=
fonferüierunggöl etwa nur ben fe engten Seil fpftet.
®ag $benoriug=SarboIineum ift baber bon unbefireit=
barem SBert für 33augmecfe: gu unteren Salfenlagen,
für ©taUgebälfe, (Siebel, berauben, ©olgfdbuppen, Um=
gäunungen, £ore, Säben 2C.; für ©ifenbabnen unb
18 er g bau: gum Slnfiridb aller ©ölger, welche über ober
unter ber ©rbe gur Slnwenbung fommen; für bie

©rofjinbuftrie: neben obigen SSerwenbunggarten be=

fonberg in gäHen, wo ©olgwerf ber ©inwirfung fd§äb=
lidßer fünfte, ber geud^tigfeit 2C. auggefefjt ift ; für
©djiffgbau, ©afen unb SBafferbauten: gur
$auert)aftmacf)ung bon ©olgbrüdfen, ©cbleufen, ©djiffen
unb Sfäbnen, SGßafferräbern 2C.; für lanbwirtfäjaft»
lidfieg Snbentor, olg; Sldfergeräte, SBagen unb
Marren, ißfoften, fßfä^Ie, SBafferfäffer u. f. w.

Sei ber ^Beliebtheit, beten bag 0riginalfabrifat
Slbenatiug ©arbolineum in Slnetfennung feiner
SiHigfeit unb .gmedEmäfiigfeit allgemein fidb gu erfreuen
bat, fonnte eg nidbt augbleiben, bofj bon berfdfpebenen
©eiten Präparate fabrigiert werben, bie fieb aber big
beute augnabmglog alg minberwertig erwiefen (®reofotöl=
Sompofitionen) unb bie iïonfumenten baben baber allen
©runb, auf ben boUen tarnen „Slbenariug ©arbo=
lineum" gu ad&ten.

S)ie mit bem ©eneralbertrieb für bie ©dbweig be=

traute girma SOtartin Heller, 30^'^' Sabnbof®
ftra|e 37, bat an fämtlidben größeren ißlöben ber
©tbWeig Stieberlagen unb ift gerne bereit, allen Sn=
tereffenten mit ißrofpeften unb jeber aufferbem ge=
wttnfdbten Slugfunft gu bienen.
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Das Avenarius-Carbolineum ist dünnflüssig und
sehr ausgiebig, es läßt sich leicht verarbeiten, dringt in

bei Viel - Vienne
lolspdoii Velvpdoii

pic'rcnt.ci^.
?adrilc kür

Is. «ol-osinsn« Ilsvkpsppen
Isolî^plsîîsn IssIïi-tSppïoks

Ito^kplsttsn
unà särutliobs unril Hspkslttski-ilrs»«

Vvvkpspîe^s
rob null iwprüKniort, in nur bostsr Qualität, 211

billlKstsn?roissn. 568

„Ich bestätige hiemit, daß das anhängende
„Lattenstück Nr. 1 heute meinem Lattenzaun ent-
„nommen wurde, welcher im Sommer 1877, als y
„vor nunmehr. 25 Jahren, zweimal mit
„Avenarius-Carbolineum gestrichen wor-
„den ist. Der Zaun, welcher in der ganzen Zeit
„allen ungünstigen Einflüssen ausgesetzt war, ist
„seit dem Jahre 1877 nicht mehr erneuert worden.
„Keine der Latten, soweit sie mit Avenarius-Car-
„bolineum gestrichen waren, zeigt irgend welche
„Spuren von Fäulnis.

„Das Lattenstück Nr. 2 dagegen, ein Bestand-
„teil desselben Zaunes, wurde kncht mit Avenarius-
„Carbolineum behandelt und war bei Niederlegung
„des Zaunes verfault."

Haiger (Nassau), den 20. März 1902.
PH. Carl Weiß, Lederleimfabrik.

das Holz ein, macht dasselbe härter und schützt es gegen
die Einflüsse der Witterung. Weichere Holzarten werden
entschieden widerstandsfähiger. Giftstoffe enthält es in
keiner Weise, auch ist es nicht feuergefährlich, kann alfo,
wo besonderes Eindringen in das Holz nötig erscheint,
erwärmt aufgetragen werden, was besonders bei grünem
Holz oder im Winter anzuraten ist. Kleinere Stücke
imprägniert man durch Eintauchen. Carboliniertes Holz
bekommt ein hübsches nußbraunes Aussehen, das die
Masern durchscheinen läßt.

Gegenüber dickflüssigem Teer, den es infolge seiner
größeren Ausgiebigkeit an Billigkeit und Wirkung über-
trifft, verdient das Avenarius-Carbolineum stets den

Vorzug gegenüber Oelfarbenanstrichen in allen denjenigen
Fällen, wo nicht auf Erzielung eines bestimmten Färb-
tons, sondern auf billigen, holzkonservierenden Anstrich
Wert gelegt wird.

Der Preis ist derart, daß im Vergleich zu genügend
deckenden Oelfarbanstichen ein Anstrich mit diesem Holz-
konservierungsöl etwa nur den sechsten Teil kostet.
Das Avenarius-Carbolineum ist daher von unbestreit-
barem Wert für Bauzwecke: zu unteren Balkenlagen,
für Stallgebälke, Giebel, Veranden. Holzschuppen, Um-
zäunungen, Tore, Läden zc.; für Eisenbahnen und
Bergbau: zum Anstrich aller Hölzer, welche über oder
unter der Erde zur Anwendung kommen; für die

Großindustrie: neben obigen Verwendungsarten be-
sonders in Fällen, wo Holzwerk der Einwirkung schäd-

licher Dünste, der Feuchtigkeit zc. ausgesetzt ist; für
Schiffsbau, Hafen- und Wasserbauten: zur
Dauerhaftmachung von Holzbrücken, Schleusen, Schiffen
und Kähnen, Wasserrädern zc,; für land wirtschaft-
liches Inventar, als: Ackergeräte, Wagen und
Karren, Pfosten, Pfähle, Wasserfässer u. f. w.

Bei der Beliebtheit, deren das Originalfabrikat
Avenarius-Carbolineum in Anerkennung seiner
Billigkeit und Zweckmäßigkeit allgemein sich zu erfreuen
hat, konnte es nicht ausbleiben, daß von verschiedenen
Seiten Präparate fabriziert werden, die sich aber bis
heute ausnahmslos als minderwertig erwiesen (Kreosotöl-
Kompositionen) und die Konsumenten haben daher allen
Grund, auf den vollen Namen „Avenarius-Carbo-
lineum" zu achten.

Die mit dem Generalvertrieb für die Schweiz be-
traute Firma Martin Keller, Zürich, Bahnhof-
straße 37, hat an sämtlichen größeren Plätzen der
Schweiz Niederlagen und ist gerne bereit, allen In-
teressenten mit Prospekten und jeder außerdem ge-
wünschten Auskunft zu dienen.
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